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Deutſchland. 

Berlin, 12. Februar. Wenn nicht unerwar⸗ 
tete Zwiſchenfälle eintreten, wird unter dem gegen⸗ 
wärtigen franzöſiſchen Miniſterium die lange der 
Gefahr des Veiſumpfens ausgeſetzt geweſene Frage 
der Eheſcheidung zur endgültigen Löſung gelangen. 
Die neuere franzöſiſche „Sittendramatik“ bat dafür 
geſorgt, daß die Bedeutung dieſes Problems Jeder⸗ 
mann klar vor die Augen geführt worden iſt. Die 
Unmöglichkeit einer Trennung der Ehe hat zu na⸗ 
menloſem Unheil Anlaß gegeben und in zahlreichen 
- Fällen die Begriffe von Sitte und Geſetzlichkeit auf's 


öffentliche Gefahr empfunden werden mußte. N Wei⸗ 
gerten ſich doch in manchen Fällen ſogar die Ge⸗ 
ſchworenen, über betrogene Frauen, die zum rächen⸗ 
den Dolche gegriffen oder die noch furchtbarere 
Schwefelsäure zur Stillung ihres verzehrenden Rache 
Durſtes erwählt hatten, das „Schuldig“ zu ſprechen, 


enlicht! Man hatte Mitleid mit der durch un⸗ 
zsbare Bande an einen verworfenen Gatten gelet- 

n Fran und entſchuldigte das Verbrechen mit der 
Mangelhaftigkeit der geſetzlichen Oidnung. Dieſem 
ungeſunden Zuſtande ſoll nun abgeholſen werden. 
Die parlamentariſche Kommiſſtion, welcher die Ehe⸗ 
ſcheldungsfrage zur Vorberathung überwieſen wor⸗ 

iR, hat ſoeben das Prinzip der Eheſcheidung 
merkannt und dann den Artikel 230 des code 
ivit in dem Sinne abgeändert, daß fortan beide 
Gatten gleiche Rechte für den Fall einer Ehebruchs⸗ 
age haben, Fo zwar, daß die Frau auch dann 
bar werden kann, wenn der Ehebruch außerhalb 
des häuslichen Domizils ſtattfindet. Der Ausſchuß 
ſtrich ferner im Art. 232 die Beſtimmung, derzu⸗ 
folge eine Verurtheilung wegen politiſcher Verbrechen 
Eheſcheidung nach ſich ziehen kann, und jeßte 
die Stelle derſelben eine verlängerte Abweſengeit 
es der Gatten. Was den Wahuſinn als Ehe⸗ 
ngsgrund beteifſt, jo follen erſt mehrere Fach⸗ 
änner, namentlich die bewährten Autoritäten Dr. 


werden. Ohne Frage wird das Geſet von der 
Kammer angenommen und damit ein Quell unſäg⸗ 
lichen Elends und zugleich auch — der neueren 
Sittendramatiker verſtopft werden. Dumas, Augier, 
Sardou, Fenillet und ihre Nacheiferer werden fortan 
auf andere Motive ſinnen müſſen, als diejenigen, 
welche ſie in ihren zahlreichen neueren Zugzſtücken 
verwertheten. Ob das zu beklagen ist, wird der 
einſichtige Leſer beautworten lönnen. N 

— Ehre hat der Guiteau Prozeß den Ameri⸗ 
kanern nicht gemacht; außerdem aber iſt er ſehr 


weiſt. Die Geſchworenen werden etwa 1400 Pfd. 
erhalten, die Hotelkoſten für dieſelben, ſowie für die 
drei ſie bewachenden Gerichtsbeamten betragen, zu 
3.50 Pfund per Tag, etwa 3213 Pfund, an Zeu⸗ 
gengebühren einſchließlich der Meilengelder wurden 
8078 Pfd. bezahlt, die Druckkoſten werden auf 
5000 Pfund geſchätzt, die ſieben Hülfsmarſchälle 
erhalten etwa 1300 Pfd., kleinere Ausgaben 1000, 
alſo etwa 20,000 Pfd. oder in unſerem Gelde 
400,000 Mark, ohne die Advokatengebübren. Und 
das Alles für einen Elenden, welcher der Ermor⸗ 
dung des edelſten Mannes überführt und geſtändig 
war! Es iſt eine haarſträubende Abſurdität! 

— Sehr intereſſant find die Umſtände, welche 
nach neueren Meldungen den Anſtoß zu den Ver⸗ 
haftungen in Galizien gegeben haben. Bei einer 

Hausſuchung det dem Hofrath Dobrzanski, welche 
übrigens nicht dieſem ſelber, ſondern ſeinem wegen 
eines nichtpolltiſchen Delikts verfolgten Sohne galt, 
bemerkte der amtirende Polizellommiſſar, daß Frau 
Hrabar, die Tochter Dobrzanski's, ſich bemühte, 
Papiere bei Seite zu ſchaffen. In der Meinung, 
daß dieſelben mit der Veranlaſſung der Hausſuchung 
im Zusammenhange ſtänden, belegte er dieſe Schrift- 
ſtücke mit Beſchlag. Bel der Unterſuchung derſel⸗ 
ben ſoll ſich nun heraus geſtellt haben, daß dieſel⸗ 
ben eine Korreſpondenz zwiſchen den Führern der 
AUNuthenen und Akſakoff und den übrigen Häuptern 
der panſlaoiſtiſchen Partel in Rußland enthielten, 
us welcher hervorgehen ſoll, daß die Ruthenen 
führer im Plane führten, eine ſolche polttiſche Or⸗ 


zu ſchaffen, welche im Falle eines Krieges zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich Rußland weſentliche Vor⸗ 
heile bieten ſollte. Die Vorbereitung zu dieſer 
Organſſatton ſollte die Propgganda für den grie⸗ 
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Schmählichſte verderbt, ſo daß der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand bereits als ein nationales Uebel und eine 


obſchon das Verbrechen jo Har war als das Son⸗ 


Chaccot und Blanche, darüber zu RNathe gezogen 


koſtſpielig geweſen, wie folgende Auftechnung be⸗ 


ganisation unter der rutheniſchen Landbevölkerung That Erklärungen dem ruſſiſchen Kabineite abgefor⸗ 
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chiſch⸗orthodoxen Glauben und die Verleitung der leffſche Rede habe gar keinen Anlaß zu diplomati⸗ 
Ruthenen zum Ueberttitte zu dieſem Glauben bildes, ſchen Interpellationen geboten und der Vertreter 
Es ſcheint indeſſen, daß die Agitatoren, welchm des ruſſiſchen Miniſteriums des Auswärtigen, Herr 
die Aufgabe zugewieſen wurde, bei der Landbevölk v. Giers, habe demnach auch gar keinen Anlaß 
rung Proſelyten für die orthodoxe Kuche zu macher, gehabt, beruhigende Aufklärungen abzugeben. Das 
zu eifrig ins Zeug gingen und durch den Maſſen⸗ = demnach nichts anderes heißen, als daß der 


ſichtnahme von der franzöſiſchen Regierung verfab- 
ren worden. 467981 
Die heutige Wahl von Boyſſet und Falllsrer 
zu Vizepräſidenten iſt ein neuer Echel für die Gam-- 
bettiſten, indem dieſe gegen Boyſſet, den bekannten 
Verfaſſer des ablehnenden Berichts über das Liſten⸗ 
ſtrutinium und entſchiedenen Antigambettiſten, He⸗ 
riſſon aufgeſtellt hatten. Bopſſet und Herſſſon nk 
Mitglieder der radikalen Linken, Falliéreg bar: 
Union démoeratique b 
Partei hatten die Gambettiſten gar nicht aufzuſtellen 
gewagt. ng 


übertritt der Gemeinde Huiliczki vorzeitig die öffent, zerrätheriſche Herzenserguß des tapferen Generals 
liche Aufmerkſamkeit auf ihre Beſtiebungen lenkten. in dem in Wien und Berlin herrſchenden Ver⸗ 
Die auf Grund dieſer Entdeckungen vorgenommenen tauen zu den Intentionen der ruſſiſchen Regierung 
Hausſuchungen und Verhaftungen waren keine po⸗ zicht das Mindeſte geänder habe und daß dieſe 
lizeilichen Maßiegeln, ſondern erfolgten auf Grund Keglerung ſelbſt von der blanken Lauterkeit ihres 
eines Beſchluſſes der Rathskammer des Lemberger Charakters und ihrer Pläne zu ſehr durchdrungen 
Landesgerichts. Die Regierung ſoll indeſſen der 


ſa, um die Nothwendigkeit zu empfinden, ſich für 
panſlaviſtiſchen Konſpiration wenig Gewicht beilegen, dr Rede eines unvorſichtigen Haudegens entſchuldi⸗ 
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IR zu müſſen. So wäre denn Alles in dieſer rem: Keattff des biaber haudlſhlich ale peilt 


ſcher Publiziſt thätig war, der ſonſt ſtreug beobach 
teten Rangordnung entgegen, zu der hohen Würde 
eines Reichsraths erhoben worden. Der Reichsrath 
ſetzt ſich vornehmlich aus hohen Militär⸗ und Ci⸗ 
vil Beamten zufſammen, die in den Ruhtſtand ver⸗ 
ſezt worden, jedoch noch Rüſtigkeit genug beſitzen, 
um an den Geſetzes⸗Berachungen ditſer hͤchſten 
Reichsbehörde theilzunehmen; im Volksmunde heißt 
fe daher die Rumpelkammer für abgenutzte Exzel⸗ 
lenzen. Es war nicht anzunehmen, daß der noch 
ſehr rüſtige und energiſche Katkoff, seiner wellkra⸗ 
genden Thätigkeit als Leiter der Mogk. Wed. 
entſagend, ſich in jene „Rumpelkammer“ 
zu laſſen geneigt ſein würde; im Wegenſhell war 


weil fie die Reichstreue der ruheniſchen Landbevöl⸗ a 

kerung kennt und überzeugt iſt, dieſe werde ſich ſo⸗ [beten der konſervativen Welten wohl beſtellt. 
fort von den Agitatoren und Führern abwenden, us es nun aber ſehr aufrällta erschein n 
ſobald die religiöſe Maske fällt, unter welcher ſich en a 5 Km an 
die Beſtrebungen der Panflaviſten bisher bargen, Nahde nlen zwingen, daß gerade von Berlin aus 
und die reichsfeindliche Tendenz der bäuerlichen Be⸗ die offgisfen. Warnungen vor den Gefahren, wel che 
völkerung klar würde; eine wichtige Aufgabe des auß Rußland drohen, nicht nur nicht eingeſtellt 
gerichtlichen Verfahrens ſoll die Klarſtellung dle. aden, ſondern ſich ſogar noch augenscheinlich ver⸗ 
It Tendenz vor den Augen der Landbevölkerung ſchirfen. So berichtete der Telegraph erſt gestern 
an 25 55 a a 5 wider don zwei Auelaſſungen der „Nordd. Allg. 
Es veriauist, daß die zuigenijhen hgeorb- 3 Ser ‚eine ee ſich Zur auf die A9 
neten im Keicherathe die in den jüngſten Tagen zaonen des nicht offiziellen Rußlands beziehen 
ſtattgehabten zahlreichen Verhaftungen in Galizien unte, Fr saind-awar Aly Prbruk: 
zum Gegenſtande einer Anfrage an die Regierung ſanere, ſich direkt gegen das offtzielle R ußland W 
machen wollen. Die Zahl der Ruthenen im Reichs de: Das Bismarck ſche Regierungsorgan kommt 
rathe iſt bekanntermaßen ſeit den lezten Wablen uanlich wieder auf die Aeußerung des preußiſchen 
lehr zuſanmengeſchmoten, e iR nicht zu zwe Kubneminiſters in der letzten Kirchendebatte über 
feln, daß die beabſichtigte Interpellation auch Un- die polwiſche Bewegung zurück und hebt hervor, 
terſchriſten von Miegliedern anderer Klubs und aue daß dee Akußerung mit Rückſicht auf die Even⸗ 
Her Nationalität erhalten 5 Die Juteipellation malität ruſſiſcher Verwicklungen gemacht worden ſel. 
dürfte alſo wohl in aller n en Stande gebracht Damit, wit geſagt, könnte auf die, unabhängig 
werden können, ſchwerlich aber Wird mit derſelben von der ruſſiſchen Regierung, von der ruſſſſchen 
irgend eine weſentliche Aufklärung zu erlangen ſein. Demagogie betriebene panſlaviſtſche Agitation ge⸗ 
Die Regierung wird ſich, wie ein Korkeſpendent zielt ſein. Aber die „Nordd. Alg. Stg.“ ſagt auch 
der „Bohemia andeutet, wah) ſcheinlich darauf be⸗ noch etwas Anderes. „Sie nüirt eine Beröffent- 
rufen, daß es ſich um eine in der Schwebe be⸗ f gcgen f 


findliche gerichtliche Untersuchung handle, und I: A ee de eee DIL, 


Regierungskreiſe und in der Nähe des Kaiſers eine 


tragen worden, und dürfte er nicht ermangeln, ſek⸗ 


mälig bekannt zu machen, ſowle ihn für die Be⸗ 
ſtrebungen deſſelben zu gewinnen. Ohne Zwelſel 
wird er feine Vertrauensſtellung kräftigſt dennen, 


ſehr geförderten Hinneigung zum Panflavismus zu 
beſtärken. Das Programm Katloff’s, das er wäh⸗ 
rend feiner langjährigen publiziſtiſchen Thstig ein mik 
verblendetem Fanatismug unerſchöpflich geprrdigr 
hat, iſt bekannt genug. Die Hauptzüge deſſelben 
find: der Einzelwille des Zaren iR unbeſchränkt z 
eine Betheiligung des Volkes an der Leitung der 
öffentlichen Staats angelegenheiten und an der Ver⸗ 
waltung des Landes iſt unzuläſſig; ſchounngsloſt 
Ruſſiſizirung ſelbſt unter Anwendung von Gewalk⸗ 
maßregeln gegen nichtruſſiſche Nationalltäten, ns⸗ 
mentlich Vernichtung des Deutſchthums, Bildung 
flaviſcher Vaſallenſtaaten, Böhmen und Kroatien 
eingeſchloſſen, unter der Führung Rußlands. Dies 
umfangreiche Programm if im Grunde nichts ale 
eine Wiederholung der Hauptpunkte des ſogenaun⸗ 
ten Teſtaments Peters des Großen. Auch Aſſakoff 


. A , „ jutin, in welcher — ſo lautet die elegraphiſche 
Maſſiht hiesauf Jede Weitere Feat | Mitteilung aus Berlin — eingeſtenden wird, daß 


2 N f „liegt mehr ruſſiſche Truppen in Polen Heben, als 
VVVPHVVFP ! EUR, N 5 34 5 5 dort aufgeſtellt geweſene erſte 
zwiſchen Megli und Boafle ein italieniſches Fahrzeug Armee für eine Drohung gegen Europa angeſehen 
aufgebracht worden, welches Lebensmittel und 240 worden ſel. Dieſer Angriff der Berliner Offhidjen 
Martinigeweßre den Inſurgenten zuführen wollte. richtet Ah denn doch gegen die kuſſiſche Regierung 
Auch anderwärts fehlt es nickt an Anzecchen, die fell — und es fragt ſich, was das zu bedeuten 
auf eine Unterfühung der aufändiigen Vewegung haben fole, wenn in Wirflicteit eine jo. unser⸗ 
in der Herzegowina von talieniſcher Seite hinweiſen. brüchliche Intimität zwiſchen Wien, Berlin und Pe⸗ 
die die römſche „Baer“ wiſen wil, bat die tereburz derhanden if. Gleichzeitig mehren ſich 
öfterreichiſche N de d tagtäglich die Verhaftungen und Unterſuchungen in 
unter den Aufflänbijchm in der Herzegowina be“ Lemberg, und wie viel davon — wir haben das 
fänden fh Elemente, die den Berdacht nahelegen, bereſts bemerkt — auf den Antagonismus ztoiſchen 
, Sin Sbtällen | ne herrſchenden polniſchen Element in Galizien 
ausgegangen jeien. Ferner ſoll der öſterrecch ſche und den Nuthenen zu ſeßen ſti, und wie ſehr auch 
Minister die Erklärung abgegeben haben, er glaube, ßetont werden möge, daß man in Wien die pan⸗ 
daß Stelien nicht daran denke, ſolche Ate zu ge. ſtaviſiſchen Agitationen, welche in Gallien bekämpft 
ſtatten; doch müſſe er deſſen Nufmerkſamkeit darauf nden ſollen, nicht auf Rechnung der ruſſiſchen 
lenken, damit die Küſten des Adriatiſchen Meeres Regierung fiele: fo kann man ſich doch am Ball- 
bewacht und die unruhigen Elemente an der Unter⸗ platze nicht verhehlen, daß es eine abſolute Unmög⸗ 
ſtützung des Aufſtandes verhindert würden. Die lichkeit i, das offizielle Zarenthum von der na⸗ 
Angaben bes päpſlichen Blattes find war aus tienalen Volksbewegung Rußlands zu kennen, daß 
nahe liegenden Gründen mit größter Vorſicht auf⸗ alſo mit jeder Gegenwehr gegen zuſſſche Aglta⸗ 
zunehmen, und ſicher iſt, daß die italieniſche Re⸗ tionen im Auslande in leßter Linle doch das 
gierung von jedem Verdacht frei iſt. Jedenfalls Zarenthum und die ruſſiſche Regierung ſelbſt ge⸗ 
r A ae Aach ſich der freugſten Wach troſſen werden müſſen. Das alſo iind, man 
ſamkeit zu beſteißigen. ſieht es, ganz eigenthümliche und ganz rüthfel⸗ 

Ausland. hafte Illuſtrationen zu dem Bilde von den 
Wien, 11. Februar. Geſtern wurde dle 


drei ineinander geſchlungenen Händen, welche die 
Nachricht kolportirt, daß das intime Einvernehmen öſterreichiſch⸗ deutſch⸗ ruſſiſche Intimität darſtellen 
Oeſterreichs, Deutſchlands und Rußlands eine neue 


ſollen. 

energiſche Accentuirung erhalten habe und daß die Wi 2 5 ; } 

$ en, 12. Februar. Nach einer Meldung 
drei Großmächte neuerlichſt Anlaß genommen und e g ; 
die 0 1 ſich 5 ee u ee en 1 
ae e ee ee e eee 59 italieniſches Trabakel aufgebznct ehe 
riedens u iti inter⸗ Ä 7 Are x 
m en Lebensmittel el dene 975 Inſur⸗ 
Einen Anhalt könnte diese Nachricht in ben wel Ben le ee nase eee 
geſtern Abend aus Berlin und aus St. Petersburg italieniſchen Bemannung nach Caſtelnuovo gebracht 
eingetroffenen Depeſchen finden, welche offenbar und 77 . 1 
übereinſtimmend darauf berechnet ſind, die in den Paris, 11. Februar. Die Ausweiſung des 
letzten Tagen verbreitet geweſene Nachricht von einer Nihiliſten Lavroff ruft vielfache erregte Proteſte in 
Lockerung jener Intimität zu widerlegen. Denn der intranſigenien Preſſe hervor. Die äußerſte Linke 
wenn es ſich beſtätigte, daß bezüglich der vielbe⸗ beabſichtigt eine Interpellation deswegen und hat 
ſprochenen Worte des Generals Skobeleff in der der radikale Deputirke Palandier ſchon Freycinet 
f davon benachrichtigt. Die Angelegenheit ſcheint eine 
neue Affaire Hartmann inſofern zu werden, als die 


gramms, und if die Befürchtung nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß dieſe fanatiſchen Rathgeber, inkernationale 
Verwickelungen anzettelnd, den Kaiſer „behufs Wir- 
dererlangung ſeines im Volke ſehr geſunkenen Pre⸗ 
ſtiges“ zu verhängnißvollen Schritten verleiten dürf⸗ 
ten. Den Winken ihrer oben genannten Führer 
gehorchend, entwickelt die panſlaviſtiſche Partei eine 
roße Thätigkeit; in Odeſſa, Kiew, Moskau und 
anderen Orten haben ſich Komitees gebildet, um 
Freiwillige zur Hülfe der Inſurgenten auf dem Bal⸗ 
kan auszurüſten; die große Noth und Erwerbslofig⸗ 
keit iR der Werbung ſehr günſtig und die Preſſe 
läßt es mit wenigen Ausnahmen nicht darau fehlen, 
das Volk aufzuſtacheln. So treibt man allmälig 
denſelben Verhältniſſen zu, wie fie ſich vor ungefähr 


Bewegung noch mehr in Fluß zu bringen. Da⸗ 
mals wollte Kaiſer Alexander II. ſicherlich nicht den 


natiſchen Panſlaviſten, namentlich Alſaloff, zu hellen 
Flammen angefacht. Alle Erwägungen der Klug 
heit und Vorſicht wurden serlacht und verhöhnt, 
und Rußland wurde gegen den Willen, der Regie 


ſten Wunden ſchlug. Wie damals, erläßt auch jeßt 
die Moskauer panſlaviſtiſche Preſſe kriegeriſche Mank 
feſte; ganz wie damals werden Tiſchreden gehalten, 
welche die öffentliche Meinung aufregen ſollen. 
Damals hielt Alexander 2. im Kreml zu Moskau 
die bekannte Anſprache an ſein Volk, der die Kriegs 
erklärung folgte. Jetzt find dieſelben Akteurs thä⸗ 


dert worden ſelen, ſo war damit jedenfalls gejagt, 0 . i 
daß ein Schatten über die dreieinige Freundſchaft Radikalen gleichfalls die Zurücknahme des Auswei⸗ 
geflogen ſei. Nun wird ſowohl von Berlin, wie ſungsbefehle Lavroff's verlangen. Uebrigens ift ge⸗ 
hauch von Petersburg aus gemeldet, die Skobe gen letzteren hierbei mit aller nur möglichen Rück⸗ 


U 


Feſehtgen ü 
vorauszuſehen, daß derſelbe mitten dee leitenden 
hüchſte einflußreiche Rolle zu ſpielen berufen ſein 
würde. Wie letzt verlautet, iſt im die Dherleitun g 
der Erziehung des Thronfelgers vom Kaiser über⸗ 


nen Zögling mit den Ideen des Panſlavismus all- 


den Kaiſer in ſeiner von dert Wrafen Igugkieff 


drängt unermüdlich zur Aue führung dieſes Pro⸗ 


fünf Jahren herausbildeten. Bald dürfte auch, wie 
damals, ein ruſſiſcher General ſich finden, um die 


tig, die damals den Knoten der Tragödie ſchürzten. 


Einige Kandidaten ihrer 


Petersburg, 8. Februar. Belannlich it oe 


Krieg, aber die flaviſchen Sympathien, die ſich an⸗ 
fangs auch nur leiſe regten, wurden von den fü- 


rung in einen Krieg gezogen, der ihm die ſchwern⸗ 


dungen Na 


Sollte ihnen ihr Plan gelingen, auch Alexander III. 


zu bethören, daß er ſpäteſtens ſofort nach feiner 
Krönung im Kreml zu Moskau zum willenloſen 
Werkzeug der Panſlaviſten herabſinkt, deren Axion 


(Trib.) 
Provinzielles. 

Stetein, 13. Februar. Nach einem Erkennt⸗ 
Ai des Reichsgerichts vom 10. Februar v. J. 
wu nach der ſich aus dem gemeinen Eigenthum 
des Staats ergebenden Beſtimmung der von Natur 
ſchiffbaren Flüſſe, welche dahin geht, unbeſchadet der 
ſich aus dem Regal ergebenden Rechte des Fiskus 
dem gemeinen Gebrauch zu dienen, angenommen 
werden, daß ein Jeder das Recht hat, ſich die in 
dem Flußbette liegenden Steine anzueignen, falls 
ihm dieſes nicht von der Flußpolizet im öffentlichen 
Intereſſe unterſagt wird. 

— Am Sonnabend Abend hatten ſich im Re⸗ 
ſtauraut Mattſchas die Herren Polizeipräſident Hur 
de Gratis, Bürgermeiſter Sternberg, Kommerzienrath 
Schlutow, Geheimrath Dr. Brandt, Juſtizrath Kü⸗ 
chendahl, Konfiitorialeath Brand, Prof. Kuhr, Rab⸗ 
iner Dr. Vogelſtein, Diviſionsprediger Gehrke, Di⸗ 
yeltor Dr. Wegner, Dr. med. Mayer, Dr. med. 
Friedemann, Prediger Wegelt, Oberlehrer Jobſt, 
Rektor. Biſchoff, Lehrer Sielaff und Rechts anwalt 
Brunnemanm zu einer Beſprechung behufs Gründung 
von Fertlenkolonien zuſammengefunden. Den Anlaß 
zur Gründung dieſer in faſt allen großen Städten 
it Erfolg ins Leben gerufenen Inſtitution hatten 
die Herren Diviſionsprediger Gehrke und Lehrer 
Sielaff gegeben. Der Letzte legte denn auch der 
Berſammlung in einem längeren, ausführlichen Vor⸗ 
trage das Weſen und den Zweck der Ferienkolonien 
Har. Wir behalten uns vor, dieſem wohlthätigen 
Unternehmen eine längere Beſprechung zu widmen 
And deuten nur zum Verſtändniß unſerer Leſer, de⸗ 
wen der Begriff „Ferienkolonien“ nicht klar fein 
folte, an, daß es ſich im Großen und Ganzen bei 
dleſer Inſtitution darum handelt, während der gro⸗ 
ßen Ferien und vielleicht auch etwas darüber, alſo 
A—6 Wochen, ſchwächlichen und kranken Kindern 
gättellofer Eltern eine körperliche Erholung dadurch 
zu gewähren, daß man ſie während dieſer Zeit unter 
Begleitung und Aufſicht eines erprobten und ge- 
wiſſenhaften Lehrers in geſunde Gegenden, alſo in 
Wald⸗ oder Seegegenden, ſchickt. Die Alt und 
Beife, Im der dies geſchleht — man unterſchetdet 
babel zwei verſchiedene Syſteme — werden wir ſpä⸗ 
der erläutern. Daß die Mittel, um Ferienkolonien 
in erwünſchtem und nöthigem Umfange einzurichten, 
wicht gering ſein dürfen und nur durch einen öffent⸗ 
lichen Appell an die allgemeine Wohlthätigkeit er- 
weicht werden können, wird Jedem ſofort einleuchten. 
Die Verſammlung ſchien ſich augenſcheinlich für die 


Pflege dieſer Idee zu erwärmen und wurde aus den 


Herren Diviſtonsprediger Gehrke, Lehrer Sielaff, 
Graf Hue de Gratis, Bürgermeiſter Sternberg, Ge⸗ 
heimrath Dr. Brandt, Kommerzienrath Schlutow 
und Paſtor Friedrichs ein Komité zur Anbahnung 
der nothwendigen Schritte gewählt. Demſelben ſoll 
das Recht zuſtehen, ſich durch Cooptatioa ad li- 
bitum zu vergrößern. Wir werden der Entwicke⸗ 
kung dieſes empfehlenswerthen Planes unſere vollſte 
Sympathie und Aufmerkſamkeit ſchenken und unſeren 
Leſern über den zeitweiligen Stand der Angelegen- 
heit Bericht erflatten. 

— Der Poſtdampfer „Leipzig“, Kapitän Fr. 


Pfeiffer, vom Norddentſchen Lloyd in Bremen, 


welcher am 20. Januar von Bremen abgegangen 
war, iſt am 10. Februar wohlbehalten in Baltimore 
angekommen. 
Kaum find ein paar Wochen vergangen, 
als in dem nahe bei Stargard gelegenen Dorfe 
Schöneberg ein Arbeiter in einen nicht mehr be⸗ 
nutzten offenen Brunnen fiel, wobei derſelbe ſeinen 
Tod fand. Heute erhalten wir von dort ſchon wie⸗ 
der die Kunde von einem ſchrecklichen Unglücksfall. 
Am Sonnabend Vormittag waren mehrere Perſonen 
auf der zu dem Gute Schöneberg gehörigen Meierei 
in einer Scheune bei der dort aufgeſtellten Dreſch⸗ 
maſchine beſchäftigt. Letztere wurde angehalten, 
während die Leute in recht heiterer Weiſe ihr zwei⸗ 
tes Frühſtück verzehrten. Als dies beendet, ſollte die 
Arbeit fortgeſetzt werden. Alle Arbeiter begaben ſich 
Aber die ſtillſtehende Maſchine hinweg an ihren 
Plaß, nur ein junges achtzehnjähriges Mädchen, die 
Tochter des Arbeiters Braaß, meinte, ſie könne ſich 
auch einen anderen Weg wählen. Sprach's und 
erlletterte eine ſteil an der Waud in die Höhe füh- 
tende Leiter. In einer Höhe von 25 bis 30 Fuß 
angekommen, verließen dieſelbe entweder ihre Kräfte 
oder trat ſie fehl, kurz, das unglückliche Mädchen 
ſchlug von oben herab auf die Scheunendiele und 
war auf der Stelle todt. Schrecklich und niederge⸗ 
ſchmettert war für die Anweſenden der Anblick der 
Leiche des jungen Mädchens, welches ſo zu ſagen 
noch in derſelben Minute blühend und geſund vor 
ihnen geſtanden und geſcherzt hatte. 

— In der letzten Nummer des „Reichs⸗An⸗ 
zeigers“ veröffentlicht der hieſige Regierungs Präſi⸗ 
dent auf Grund des Reichegeſetzes vom 21. Ok⸗ 
tober 1878 folgende Bekanntmachung: Auf Grund 
des Reichs geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtre⸗ 
bungen der Sozialdems kratie vom 21. Oktober 
1878 wird Nummer 1 der Zeitſchrift: „Der 
Rebell“, gedruckt in der „Erſten Freien 
Oruckere!“, „Deutſchland“, ohne Angabe des Her⸗ 
ausgebers oder des Verfaſſers, ſowie jede etwa 
mer noch erſcheineude Nummer dieſes Blattes, 
Jermit verboten. 

Wie wir erfahren, If ein früherer Bäckerge⸗ 


wie u 
erdachte der Verbreitung obiger Zeitſchrift in Haft 
gmommen, 


3 


SER 


7 
1 3 R PR 
2 12; = N 


Prieß aus Spandau hierſelbſt unter dem 


Sr 


nech Exemplare berſelben vorhanden. Das Letzter 
dor dem Unterſuchungs⸗Richter jede Schuld ge⸗ 
leugnet. a 

— Zehn Mitglieder des könlglichen Dom⸗ 
chores aus Berlin, von denen einige hervorragende 
Kräfte uns aus ihrer Mitwirkung in Konzerten des 
Stettiner Muſikvereins ꝛc. bereits vortheilhaft be⸗ 


| 


kannt find, gaben am Sonntag Abend in Der 


Abendhalle ein außerordentlich gut beſuchtes Kon⸗ 
zert, das ebenje reich an lünſtleriſchen Erfolgen 
war. Die Nummern 7, „Waſſerfahrt“, Cher von 
F. Mendelsſohn, 10, „Lorbeer und Roſe“, Duett 


von Grell, und 11, „Waldesnacht“, Chor von 


Bradskp, mußten auf anhaltendes Bravo hin theilweise 
wiederholt werden. Wir haben es in den 10 Mitglie⸗ 
dern des berühmten Domchores vorzugsweiſe mit 
Soliſten, jedenfalls aber mit nur gut geſchulten 
Sängern zu thun. Es iſt eine Freude, ihre reinen 
Stimmen zu hören, die auf ein ausgeglichenes 
Enſemble das größte Gewicht legen. Die echt 
künſtleriſche Auffaſſung, die aus jedem Vortrag der 
geſchätzten Sänger in Sols- wie Chorpartien ſich 
bemerkbar machte, die Licht und Schatten in voll⸗ 
endeter Meiſterſchaft zu vertheilen verſtand und ein 
Piano hervorzuzaubern wußte, das an Duft und 


hat ſich nicht betätigt, ebenſe hat Prieß bisher ſeir 


Sch 
zeig hat. 
. Die Form iſt die zweckmäßigſte, die lexikaliſche, 
un das Werk zu dem zu machen, was es ſein ſoll: 
ein auf jede Frage bereite Antwort gebendes Lehr⸗ 
Hilfs⸗ und Nachſchlagebuch über das Ganze der 
Igerei, alte und neue, von A bis A. 

Es ſei allen Jüngern des heiligen Hubertus, 
aich folchen, welche ſich nue „Sonntags“ zu ihm 
blennen, auf's Beſte empfohlen. 1303 

Vermiſchtes. 
Wie aus dem Inſcralentheil 


Stettin. 


tal - Dampfihifis Kompagnie, deren Vertreter ſeit 
unmehr 14 Jahren von der königlich preußiſchen 
Reg kerung als Unternehmer konzeſſionirt iR und den 
Reife.iden daher die größte Sicherheit gewährt, 
Reiſende von Stettin und Hamburg nach New⸗ 
Nork. Wir glauben daher allen denjenigen, welche 
ſentſchloſſen find, eine Reife nach Amerika zu unter⸗ 
nehmen, anrathen zu können, ſich die Platze zur 
Ueberfahrt durch Einſendung eines Handgeldes von 
30 Mark a Perſon an Herrn C. Meſſing auf 


Poeſie nichts zu wünſchen übrig ließ, verdient das dem Potsdamer Bahnhof Berlin zu ſichern. Die 


uneingeſchränkteſte Lob. 
ten ſich die Herren Rebſch, Geyer, Holdgrün und 
Hauptſtein. Herr Geper litt unter einer kleinen 
Indispoſttion, wogegen beſonders die beiden Tenöte, 
Herren Holdgrün und Hauptſtein, in dem 
Grell'ſchen Duett ihre ſchönen Stimmen in reinſter 
Harmonie vorführten. Auch Herr Reb ſch erwies 
ſich als vortrefflicher, mit dramatiſcher Berne tor- 
tragender Sänger. Jedenfalls würde ein ſpätres 
Wiederkommen des geſchätzten Chores hier mit Feu ⸗ 
den begrüßt werden. Wi 

— Die Poſſennooität „Kyritz ⸗Pyrſtz“ 
von Wilken hat bet ihrer gefhigen erſten Aufüh⸗ 
rung im Stadttheater einen großen Lacherfolß er⸗ 


zielt. 

— Dee Ardeiter Wilhelm Richert, Heine 
Ritterſtraße 1 wohnhaft, ſiel am Sonnabend Rach 
mittag auf der Breitenſtraße beim Ueberſchreitm des 
Rinnkeines zur Erde und erlitt hierdurch einen Kuö⸗ 
chelbruch am rechten Fuß. N 0 

— Bei dem Bauerhofsbeſitzer Herm. Richert 
zu Carow wurde in der Nacht vom 11./12. d. M. 
der Hühnerſtall erbrochen und daraus 8 Hühner 
und 1 Hahn geſtohlen. f 

— Auf dem Grundſtlück Pommerensdorfaſtraßt 
8 brach am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr auf 
einem dem Fuhrherrn Dräger gehörigen Votraths⸗ 
boden auf bisher unermittelte Weiſe Feuer aus, 
welches jedoch von der herbeigeholten Feterwehr 
ſchnell gelöſcht wurde. 

e Stargard, 12. Februar. Immer ge⸗ 
ringer wird die Zahl der Veteranen aus den Frei⸗ 
heitskriegen, laum weiden hier noch ſeche ſolcher 
Kämpfer vorbanden fein, jedenfals aber if der 
letzte hieſige Offizier aus jener Zeit zur ewigen Ruhe 
eingegangen. Am 9. d. M. verſchied nach Atägi⸗ 
gem Krankenlager der in weiteren Kreiſen bekannte 
Herr Major a. D. Auguſt von Bornftedt in 
ſeinem 85. Lebensjahre und fand heute deſſen 
Beerdigung unter recht zahlreicher Betheiligung ſtatt. 
Das ganze Offizier⸗Korps des Kolberg'ſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiments hatte ſich mit der Regimentsmuſik 
eingefunden, unter deren Klängen und dem Ge⸗ 
läute der Glocken der große Zug ſich Nachmittags 
3%, Uhr in Bewegung ſetzte. Wohl an 4000 
Perſonen hatten ſich auf dem alten Küchhofe ver⸗ 
ſammelt, um der Einſenkung der irdiſchen Hülle 
desjenigen Freihcitskämpfers beizuwohnen, welcher 
ein Menſchenleben hindurch Mitbürger unſerer Stadt 
geweſen. Der Verſtorbene war Ritter des eiſernen 
Kreuzes und außerdem noch Beſitzer von drei wei⸗ 
teren Orden. Die recht tief ergreifende Grabrede 
hielt der vor Kurzem an die hieſige St. Marien⸗ 
kirche berufene Paſtor Haupt. 


Kunft und Literatur 
Auch das 3. Heft von Spemann's Illuſtrir⸗ 
ter Zeitſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Heraus. 


gegeben von W. Spemann, redigirt von Joſeph ö 
Küiſchner) zeichnet ſich durch außerordentliche Reich⸗ halten wurde. Die Kerze war von demſelben gleich⸗ Nogilles zum Boiſchafter in Konſtantinope 
haltigteit des literariſchen und künſtleriſchen Inhalts falls von der bereits erwahnten Kommode genom⸗ nirt. Als Botſchafter in St. Petersburg jel 


aus. Wir finden u. A. in dieſem Heft eine präch⸗ 
tige Schilderung des alten Nürnbergs von Jak. 


v. Falke, mit einer Fülle der originellſten Illuſtra- — R. (ſich zu den Geſchworenen und dem zahle und die Kronpeinzeſſin unternahmen geſtern 


tionen von L. Ritter; eine geiſtvolle Abhandlung 


über den Prometheus⸗Mythos von Prof. O. Pflei⸗ Herren, das Zeugniß iſt falſch. Das Te⸗ minirten Straßen der Stadt. Ueberall w op | 
derer, der eine gelungene Abbildung der Müller⸗ ſtament iſt gar nicht mit Siegellack, ſondern nur ſelben von der dichtgedrängten Bevölkern 


ſchen Prometheus⸗Gruppe beigegeben iſt, einen reich 
illuſtrinten Aufſaß Heſſe Wartegg's über die Minen⸗ 


regionen von Colorado; ferner eine feſſelnde Bio- hauer Viktor Villain beendet ſoeben die Büſte Viktor Morgen veröffentlichten Bulletin über das 
giapbie von Lud. Knaus aus der Feder Ludwig Hugo's. Seit einem Monat arbeitet der Künſtler der Großfürstin Maria Paulowna betrug d 


Pietſch's, mit Reproduktionen bekannter Bilder und 


unbekannter Handzeichnungen des berühmten Ma⸗ rend der Künſtler aus dem weißen Marmor das Der Appetit war gering, der Schwächeſt 

lers. Neben den ſchon genannten und den Illu- Antlitz des greiſen Dichters meißelte, überflog Vittor dauert fort. 5 
ſtrationen von Röbbecke, Waller, einem vorzüglich Hugo's Auge häufig die Büſte, die David (d' Angers) 
geſchnittenen Studienkopf von Gyſis u. A. enthält vor vielen Jahren von dem in der Blüthe des Le- widmet dem „Porjadok“, welcher anzeigt, 


das Heft auch 2 Kunſtbeilagen „Eiaſt“ und „Jetzt“ 
von E. Grützner. 1271 


Jagd Lrilen von O. v. Rieſenthal. weigerte ſich lange, dem Bildhauer zu erlauben, daß Nach uf, in dem betont wird, daß im lezte 
520 Okttav⸗Seiten. Bibliographiſches Inſtitut in er das Marmorhaupt der Büſte des Poeten mit eine Strömung vorhanden geweſen wäre, 
„Sehen Sie, David hat eben⸗ 

Seit dem alten Hartig — und das if ein falls einen Lorbeerkranz angebracht“, äußerte Villain. „Nowala Gaſeta“ und den „Porjadot“ 
halbes Jahrhundert her — fehlt es an einem lexi⸗ — „Da muß ich allerdings nachgeben“, meinte gend erwieſen hätte. 5 
kaliſchen Buch über Jagd und alles, was damit Hugo, „man könnte ſonſt glauben, daß ich den rade dieſe Organe bivorzugt hätte, blüdten 
zuſammenhängt. Dieſer Mangel iſt oft genug von Lorbeerkranz auf meinem langen Lebensweg verloren diehen jetzt nur Organe der Un bildung, 


Leipzig 1882. 


den Vielen empfunden worden, die durch Neigung 
oder Beruf veranlaßt ſind, ſich über Jagddinge 
belehren zu laſſen. 


Allen denen wird das in der Kollektion der Buchdruckerkunſt. Vor einigen Jahren ließ fie bei mit Sprengstoff gefüllten Brief wurden 
auch haben bei den hieſigen Buchhand⸗ „Meper'ſchen Fachlexila“ ſocben eiſchienene Jagd⸗ Harry Caslon in London mit eigens gegoſſenen ſchina Befehle zur ſtrengſten Ueberwachu 
chforſchungen ſtattzefunden, ob daſelbſt Lexikon beſonders willkommen ſein Ven faſſer iſt der Lettern eine Bibel drucken. Jeden Morgen ſchreibt laufenden Briefe gegeben. 


Als Soloſänger präſentir⸗ National⸗Dampfſchiffe⸗Kompagnie hat keine Agenten 


angeſtellt, hat alſo keine Vergütung an dieſelben zu 
zahlen und iſt daher im Stande, den Reiſenden 
den Nutzen durch billigere Ueberfahrtspreiſe zukommen 
zu laſſen. Es möge noch erwähnt werden daß die 


vielen Reiſenden, welche die Nanonal Dampfſchiffs⸗ 


Kompagnie von Deutſchland ſeit der langen Reihe 
von Jahren nach Amerika befördert hat, alle 
wohlbehaltea und zufrieden daſelbſt eingetroffen find. 

— Ein paar weitere Beiträge zu dem Kapitel 
Hochztitsgebräuche. Spencer berichtet: „In China 
ſtreckte ſich während eines Hochzeits beſuches jeder Be⸗ 
juger zu Füßen der Braut nieder und ſchlug ſein 
Haupt mit den Worten auf den Boden: „Ich 
wünſche Dir Glück — ich wünſche Dir Glück!“ 
während die Braut, gleichfalls auf den Knien und 
mit dem Haupt den Boden berührend, erwiederte: 
„Ich danke Dir — ich danke Dir!“ Mit der 


arabiſchen Hochzeit find vielfache Feſtlichkeiten undd; 


Zeremonien verbunden; ſo wird namentlich der un⸗ 
glückliche Bräutigam von den Anverwandten der 


Braut der Feuerprobe des Durchpeiiſchene unter ⸗ofſtzisſe „Montags revue“ beſpricht die Rede des l 
Dies wird gewöhnlich als ein Zeugniß von nerals Skobeleff und ſchließt mit den Wo 
Muth ausgelegt; doch dürfte in Wahrheit die Ze⸗ Die Rede wurde in Berlin und Wien auf 
remonie ale ein Ueberbleibſel aus barbariſcheren[ wahren Werth mit Vorſicht und Exuſt geprüft, u 
Zeiten anzuſeben ſein, in denen die Bräute häuſig da das ofſtzielle Rußland nur ein Scheinleben fühl) 
mit Gewalt fortgeſchleppt wurden, und die rohe und die Eventualität möglich iſt, daß Skobeleff m 
Behandlung, welche der Bräutigam erfährt, als eine ben Katkoff und Akſakoff regiere, womit die A 
matte Nachahmung, ein ſchwaches Abbild des Wider⸗ tion des Prinzips erfolge, daß Macht vor 
ſtandes aufzufaſſen ſein, welchen die Freunde der geht, jo muß eine vorſichtige Regierung zwa 


zogen. 


Braut dem Mauber entgegenſetzten. 


— Folgende Fragen ſtellte ein engliſcher Richter Fußt ſtehen, darf aber Skobeleff nicht gerin 
an einen Mann, der bei einer öffentlichen Gerichts⸗ ren, ſondern vollwichtig als das Haupt der 
verhandlung über die Echtheit eines Teſtaments als ſen und als den praädeſtituirten Führer der r 
Zeuge auftrat: Richter: Wer hat das Teſtament | Zulunftsparteien, und demnach nicht wle 
verſiegelt? — Zeuge: Der Erblaſſer ſelbſt. — R.: Tſchernajeff oder Fadejeff, ſondern als — 
Wohl. Doch er war zu der Zeit bettlagerig. Wer beleff. f N 


that ihm die nölhigen Handreichungen? — Z.: Ich. 


— R.: Was zeichten Sie ihm zuerſt? — Z.: ziöſen Beſchwichtigungen vermag hier keine fr 
Ein Stück Siegellack. — R.: Von welcher Farbe? lichere Auffaſſung der Lage Wurzel zu faſſen. Sch 
— 3.: Es war roth. — R.: Wie groß war es die weſentlichen Erfolge unſerer Truppen in 

wohl? — 3.: Etwa drei bis vier Zoll lang. — letzten Tagen in Dalmatien gegen die Aufſt 
R.: Woher nahmen Sie das Siegellack? — Z.: ſchen verbeſſerten die Stimmung nicht, weil gle 
Von einer Kommode, die unweit des Bettes im zeitig der Aufſtand in der Herztgowina 


un erſehen, befördert auch in dieſem Jahre die Natio- ſten hier wiedergegeben ſeien: 


nas unterzeichnet. 
. nd an National⸗Feſtta⸗ ei 
macht die Königin Geſchenke mit dieſen Büchern an 
Perſonen ihrer Umgebung oder an Solche, die fi 
mit ihrem Wohlwollen beehren will. Oieſe, few. 
ſeits des Kanals La Manche unter Namen „Bibel 
der Königin“ genannten Exemplare werden ider 
Familie Derjenigen, welche ſie erhalten haben, 18 
tätvoll aufbewahrt. — 
— (Indiſch⸗Berliniſche Weisheit.) In de 
neueſten Nummer der „Gegenwart“ findet id Rt 
ter dem Titel: „Zeilen vom Ganges“ eine Rehe 
im bekannten Geſchmacke des Mirza Schafſp ge 
tener poetiſcher Sentenzen, von denen die gelungen. 


Nicht an jedem Bach ſteht ein Weidenbaun 
Nicht an jedem Rock iſt ein Seidenſaum, 5 
Nicht in jedem Schachte iſt Erz zu finden. — 
Nicht in jeder Bruſt if ein Herz zu finden. 

Kommt ein Rathloſer, weiſe ihn. 
Kommt ein Hungernder, ſpeiſe ihn, 
Kommt ein Schwäßer, ertrage ihn — 
Kommt ein Schmeichler, verjagt ihn. 

Soll Dir, frei von Lebens qual, 
Ohne Wandel wohl ſein, 5 
Muß Dein Herz fo hart wie Stahl Po 
Und Dein Schädel hohl fein. 555 9 

Kein unverdaulicher Menſchenkind 2 
Als Dummtöpfe, die gebildet find. 

Der Wit ſoll kratzen, nicht ſtreicheln, 
Er ſoll beſtrafen, nicht ſchmeicheln, 

Er ſoll die Niedern und Vornehmen BR 
Mit gleicher Beherztheit beim Ohr nehmen. 
Wiel leichter iſt's, im Zitterſaud 
Den Diamant zu finden, 
Als in der Phraſe Flitterland 
Ein Korn Verſtand zu finden. 
Das hab' ich reuevoll erfahren, 
Was morgenland'ſche Lehre ſpricht: 
Der Menſch wird reicher wohl an Jahren 
An Weisheit reicher wird er nicht! 


Telegraphiſche Depeſchen 
Wien, 12. Jebruar. (D. M. Bl.) 
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dem offiziellen Rußland auf fieundſchaftl 


Bien, 12. Februar. Ungeachtet aller 


det 


Zunmer ſtand. — R.: Woran machte der Erblaſſer angewachſen war, daß erhöhte Vorberettungeide! 


das Siegellack flüſſig? — Z.: An eier Kerze. thig wurden, wopurch dort der Beginn ein 
— R.: Wer hielt die Kerze — Z.: Ich. — ſcheidenden Aktion um mebrere Tage weıfe 
R.: Woher nahmen Sie die Kerze? — Z.: Von wurde. 


der gleichen Kommode, von der ich das Siegellack 
genommen. — R.: Wie groß war die Kerze? — 

Z.: Etwa fünf bis ſechs Zoll lang. — R.: Der 

Erblaſſer hat demnach das Teſtament eigenhändig 

verſiegelt, und zwar mit einem Stück S egellad von 
rother Farbe, welches etwa drei bis vier Zoll lang 
geweſen und welches Zeuge von einer in der Nahe 
des Bettes ſtehenden Kommode genommen und ihm 
ſelbſt überreicht hat. Der Erblaſſer machte hierauf 
das Siegellack an einer Kerze flüſſig, welche fünf 
bis ſechs Zoll lang, von dem Zeugen für ihn ge⸗ 


men worden. Verhält es ſich fo, Zeuge? — 3. 
Es iſt vollkommen ſo, wie Sie ſagen, Herr Richter. 
Meine 


| reich 


verfammelten Publikum wendend); 


mit einer Oblate verſtegelt. 
— (Viktor Hugo's Beſcheidenheit.) Der Bild⸗ 


in Viktor Hugo's Salon an ſeinem Werke. Wah⸗ 


bens ſtehenden Hugo angefertigt hat. Das neue 
Werk Villain's iſt ſprechend ähnlich. Viktor Hugo 
Lorbeer ſchmücke. 
habe.“ 


— („Die Bibel der Königin.“) Die Köni⸗ 
gin von England iſt eine große Liebhaberin der 


f — Zufolge der Nachricht über den (. 


Alle in den letzten Tagen längs der uk 
tenegriniſch herzegowiniſchen Gienze ſtattg 
Zufammenftöße endeten mit der Verſprengun 
aufſtandiſchen Banden, doch zogen die Verſpren 
trotz des offiziellen Kordons der Montenegriner, 
ſtandslos nach Montenegro ſich zurück, don 
gelegentlich wieder hervorbrechend. Dies bild 
ſpringenden Punkt der ganzen Situation. ö 

Morgen beginnt im hieſigen Abgeordneten) 
die Budgeidebatte. 

biris 12. Februar. Wie verlautet 
Tiſſot zum Botſchafter in London, der Mar 


Admiral Jaures in Ausſicht genommen ſein. 
Chriltieuie, 12. Februar. Der Kriß 
eine Umfahrt durch die auf das Glänzendſſ 


freudigen Kundge ungen begrüßt. 


Petersburg 12. Feteuar. Nach dem en 


pertemperatur gester 39, der Puls 96 


Pefersburg, 12. Februar. Der 


auch nach Ablauf der Strafe das ganze Ja 
du nicht mehr erſcheinen, einen ſehr 


ſich für gewiſſe Organe, wie die „Molw 


Trotzbem das Pu 


reifen Denkens, der Lüge und des Betrug 


blin an den engliſchen Miniſter Forſter abgll 


(D. 


2 


ännliche Schritte 


hen, meine Dolo N 
welche ſich dem Empfangszimmer näherten. 


zen der e in tieftr g h [ ; ö 
nach London zurükgekehrt bin, mache ich fortwäh⸗ 


Ben ;“ flüſterte die Marquif 
rigem Tone. „Oh, Himmel! Warn 


5 


Schmach. 


} m bin ich in 

L goman ams dem Eugliſchen, fert bearbeitet der entſetzlichen Nacht meiner Flucht vor jo vielen rend Pläne, wie h fie zu mir bekommen und bel] Aaſch ſtand die Marquiſe auf und eilte in e 
r 556 Jahren nicht geſtorben e“ mir behalten könne, ohne daß Jemand die Wahr⸗ Nebenzimmer, um ſich durch ihr Geſicht nicht a 
ö : Frankonstsim. „Oh, Mile, Queenie! Wenn Lord Glenmor⸗ heit ahnt.“ verrathen. Kaum war ſie verſchwunden, als eine 
1 8 5 e ris nichts weiß, ſol er auch die Wahrheit nie „Ich habe fie jeſehen,“ ſagte Melcombe. Thürt aufging und Lord Glenmorris eintrat. 


1 8 erfahren!“ „Sie waren aſo in Redburn Farm? Oh, er⸗ 
Gas Alles ſagte die Marqulſe in leiſem ge-] „Iſt keine Hoffnung für mich ?“ fragte fie zählen Sie mir son ihr. Sie iſt das Licht ves 
unhenem Tone, als ob Jemand fie zum Sprechen nach langem Stillſchweigen. „Hat er mir die alten Farmhauſes Sie erſetzt meiner Mutter mei- 
gun ge. 5 Wahrheit gejagt? War es wirklich nur eine nen Verluſt. Sid iſt glücklich — erzählen Sie — 
In Italien lernten Ste Lord Glenmorris Scheinheirath?“ erzählen Sie! Ad wir vor einigen Monaten nach 
men 8 Keine Spur von Milleid bewegte Meltombe's] England zurücklehten, machte ich, während mein 


Fünfundzwanzigſtes Kapitel. 
Die Folgen des Unfalles. e 
Am Morgen, welcher ihrer Ankunft in Londom 
und der großen Geſellſchaft in St. Maur Houſe 
folgte, ſchickte Miß Kingſtone nach einem der be⸗ 


„Ja. Er liebte mich und bat mich um meine Herz. Kein Gefühl der Ehrenhaftigleit legte feiner Gatte für einige Tage hier war, um Vorberei- rühmteſten Aerzte der Hauptſtadt und ließ von ihm 
85 15 doch ich ſchlug ihn aus. Mein entſetzliches lügenhaften ruchloſen Zunge Zügel an. tungen zu treffen, von London aus einen Ausflug ihren verletzten Arm unterſuchen, an welchem sich) 
5 nach der alten Himath. Er hatte keine Ahnung jetzt eine ſehr ſtarke Entzündung eingeſtellt Halte. 


beheimniß hielt mich von ihm fern. Er warb Es war eine Scheinbeirath!“ ſagte er. „Ihr 

Aberholt um mich, und ich wies ihn immer wie. Mädchenname kann nie und nimmer von feinem „ hal, 

murück. Aber ich liebte ihn, wie ich Oswald Makel befreit werden, Queenit!“ f as 1927 ee e e 
Dre 


db. nie geliebt hatte, ee 55 199 5 „O, wie konnte es der Himmel geſchehen laſſen, beleuchtete Wohnzumer. Meine ſehnenden Blicke 
F { = unheilbaren daß ein fo entjeplices Unrecht an einem unſchul⸗ erſpähten die theur, alte Mutter daſelbſt und John 
Avoptiomutter ſiechte an 1 55 icht ven digen Mädchen verübt wurde!“ ſchrie die Ma gulſe und d Frau — mein Kind aber nicht. Ei 
Melt dem Tode entgegen. Sie ba micht ven ledenſchaftlc'h. d f 1 Abe Fin Fee Aber 5 8852 


Sie beharrte bei dem Aus⸗ | 
maus. zu 5 er Unecht begangen hätte und Das Unrecht, welches Meleombt jetzt beging, ſcheuchte mich. Wer fie muß in der Farm fein; 


che, daß ich . f N war nicht geringer. Sie war di a ar ; Y 

mei Leben durch das Verbrechen eines An⸗ e rechtmäßige Gat⸗ ich weiß es. 

i N gang verwüſtet bleiben dürfte. Ich nn a ne Lennor geweſen und Mel. „Sie irren fi. Ihr Kind war nicht dort, 
die dagegen ein, aß Oswald noch am Leben Maur die Hälfte ſeh Ku auch, daß Lord St. bis zum vergangeren Sommer. Ihre Angehörigen 
dürfte. Sie ſagte, daß er, wenn er s auch W n e 8 ermögens darum geben haßten fie als des Verkörperung Ihrer Schande. 
nicht mein Gatte geweſen ſe, daß er ene anerkennen kz früher fein rechtmäßiges Enkelkind Sie ift in London und verdient ſich Ihren Lebens ⸗ 
Frau genommen habe und daß wir uns unte. Und dieſes Alles wiſſend, unterhalt.“ a 


N FR te er es dennoch, fie unte ; 

ie wieder ſehen würden. Sie ag ‚ r unverdiente Schmach 
| la e 05 den Maile zu und Dual zu bringen, Dolsres ihres Geburterechtes Lady Glenmorrs ſchaute ihn entſetzt an. 
| — , verhängnißvolles Verſprechen. Nach in berauben und Lord St Maur das einige „Sie arbeitet, bährend ich in Ueberfluß ſchwelge s“ 
lem Tode ernente er feine Bewerbung. Ich war Glück, nach dem er ſich ſehnte, vorzuenthalten. „, Sie kant Ihte Geſchicht und ihre 
188 En f 1 0 Das war ein furdtbares Unrecht. Dr eigene.“ 
nfem und unglücklich. Er iſt der großmüthigſte, 0 recht. ei zuckende 

8 Mis. Kalthorpe's Mit Herzen trat er mit Füßen, nur um feine Pläue „Und fie haßt ihre unglückliche Mutter “ 


Er machte eine bedenkliche Miene und erklärte, daß 
der Aim dom Anfange an nicht richtig. behandelt 
worden war. Er ordnete eine neue Behandlungs⸗ 
weiſe an und entfernte ſich in der Ueberzeugung, 
daß die alte Dame nicht mehr geſund werden 
würdr. c 7 
Als er fort war, ſchickte die alte Dame zu ihrem 
Freunde, dem Grafen von St. Maur, ließ ihne 
ihre Ankunft in der Stadt melden und die Bitte, 
fie möglichſt bald zu beſuchen. Kr 
Sehr früh am Nachmittage erſchien Seine Lorv⸗ 
ſchaft bereits bei ihr. F 2 
Miß Kingſtone ſaß in einem großen Lehnſiuhke 
vor dem Kaminfeuer. Sie ſah furchtbar angegriffen, 
leidend und verfallen aus. je 
Lord St. Maur war ganz erſchüttert über de 
Veränderung, die, ſeit er fie nicht geſehen hatte, 
mit ihr vorgegangen war. Sie ſtand auf, tat = 
ihm entgegen und reichte ihm mit bewegter Miene 


davon, daß ich Lndon während feiner Abweſenheit 


1 0 e un ihn volftändig befrie- | zu fördern. Melcombe bejahte mit ſcheinbarem Zögern. die Hand. Der Graf erfaßte fie und drückte tie 
Um als er dann wieder in mich drang „Ich ſehe, daß Sie Lord Gleumorris einen Sohn Die Marquiſe wandte ihr Geſicht ab, aus denn ftillſchwelgend mit großer Heizlichkeit. = 
"mein eigenes Hera fein Flehen wiederholte — geboren haben,“ fagte er dann. Rare Verzweiflung prach. Neben ihr erſchien er faſt noch jung. Seine 


wa da konnte ich nicht mehr widerſtehen. Ich „Sie haben meinen Knaben geſehen? Er „Ich kann es beverkſtellngen, daß Sie ihr Kind berkuliſche Geſtalt, feine ganze Erſcheinung ſtroßzte 
ihn.“ wurde in Italien geboren und if der Abgott ſeines ſehen, ohne di ß fe etwas davon ahnt, Queenie,“ noch von Kraft und Lebeneſülle. 
. Vaters.“ ſagte Meltombe, heinlich feinen Plan Dolores zul Miß Kingſtont war ihm um der Freundſchaft 
„Und 111 weiß bis heute nichts von Ihrem „Denken Sie je an das andere Kind, an beirathen, erwägend „Doch davon wollen wir willen, die ſie feiner verſtorbenen Gattin ſtets be- 
ent 5 Ihre Erſtgeborene, die Tochter der Schmach und ein anderes Mal ſpuchen. Ich habe Ihnen ſehr wieſen hatte, unendlich lieb und wertb. Boll 
Er ahnt nichts davon. Ich habe es nie ge- Bitterkeit ?“ f viel zu ſagen, und ich glaube, es wäre beiler, | Ehrerbietigkeit führte er ſie auf ihren Platz zurück 
gt, Ihm etwas davon zu ſagen. Es 1875 ſchlecht „Ob ich an fie denke? Tag und Nacht denke wenn ich jetzt fortginge und ein anderes Mal wie⸗ und gewahrte dann erſt, daß noch Jemand in dem 
; aber wenn er die Wahrheit wüßte, würde ich an fie,“ ſchrie die arme Mutter. „Ich habe! der kämt. “ N Zimmer war. 3 


an. 2 2 R e N nenn CCC ͤ TELLER RUE 


Verbreitetste deutsche Tageszeitung in Metz 
und Elsass-Lothrimgen. 
: Inserate pro Petitzeile 15 Pf. — Belege gratis und franko _ 8 Ernst Schulz. 
= Beil grösseren Aufträgen und Wiederholungen entsprechender Rabatte. e ee e 
5 Wirksampstes Publikations:. ittel für Inserate 1 verſehen. a 
Preis: Elegant geheftet % 2 


aller Art. Die „Thüringer Zeitung“ ſagt über das Buch b 


Er ER goigentes: 
Metzer Zeitung. 


Im Verlage von Fr. Barıhelomäus & 
in Erfurt erichten und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 


f {Die Kunst des Banchredens | | 


von 


Weng. 


‚oe 10 222 


Jun 


Handel 2 
übe unverändert zer 1000 Slgr date mr S 
ai 288 bez. ver Septemper⸗Oktober 268 164. & 
1 ohne Handel, der 100 lg. („ i . 
gu, 6 Ii ber Februar 55 5 Bf ber April⸗ GmmmemEE 


56,75 Bf. per September⸗Oktober 56,5 Bf — = 
= fig) selbft, voransgeſest, daß Lunge, Kehlkopf 


5467 matter zr nn ® = 0 05 f 
neue hervorragend ſchone Qualitäten, 
zu neuerdings weſentlich ermäßigten ſehr Sur E | 
. illigen Preise B 
billigen Preiſen 
8 * phyftognomiſchen Soirsen“ jemals gefehen und 
er Aren, 
Breiteſtr. 33. 


„Der berühmte Mimiker und Phyſtognomker @ 
Em Gruft Schulz giebt in dieſem prächtig geſchrie⸗ 
benen und von der Verlagshaudlung äußerſt 
1 splendid ausgeſtatteten Büchlein (welches übrigens 
141 Seiten zählt und mithin wohl ſchon auf die Wi 
Bezeichnung „Buch“ einigen Anſpruch erheben 
düfte) zun ächſt eine genaue Definition des Be⸗ 
grißfee „Bauchreden“ geht dann auf die menſch⸗ ß 
liche Stimme und ihre Bildſamkeit des Nähern 
ein, erörtert die Kunſt des Bauchredens in phyu⸗ 
ftolsgiſcher Beziehneg kennzeichnet in ſcharfen W 
Aumriſſen die Geſchichte und Literatur der Bauch⸗⸗ 
rednerkunt, ſpricht dann über die modernen W 
Bauchredner und deren Vorſtellungen und lehrt 
ſchließlich in durch faßlicher Weile, wie man 


Nat 48, 
der unt. ul? Bf u. Gd. ver 
ber Auguſt⸗September 51,3 Bf. 
WMectbleum per Bi Kii lol 87,9 . DM 
5. Landmarkt! 5. 
Weisen 200 — 216, Roßgen 170 174, Herite 155 
Hafer 150 160, Erbien 170—195 Kor' esel 
m 18, Heu 8 3.5, Stroh 2 15 


Siadlverorducten⸗Verſammlung 
1 n . ben 14. b. M., feine Sitzung. 0 
5 a „ den 11. Februar 1882. R 

ö Dr. Wei EN 


ö -Cifenbahn-Dirchtionsbegirh Berlin 5 


' Die Lieferung von 265 Leder⸗Taſchen 
5 . 5 


ſeinen geiſtsoll liebenswürdigen Plaudereien mit W 
ſicherlich großem Intereffe elauſcht hat, möge 
ia nicht berapſäumen ſich durch den Ankauf 
m dieſes originellen Werkes, weiches in der That W- 
das erfte und einzige ſeiner Art in deutſcher 
Sprache iſt, eine nicht verſiegende Quelle köſt⸗ . 
lichen Humors und eigener Fähigkeit, geſell⸗ 
ſchaftlich brillant zu unterhalten, für einen ver⸗ 
hältnißmößig ſehr ge ingen Preis u ve ſchaffen. & 
7!!! ER TERN: 
handlung von Peter Brac 


zu Knallſignalen für die Wärter ſoll in W 

Submtıfion vergeben werden und find = 

verftegelte Offerten mit entſprechender 

Aufſchrift verſehen bis zum 20. d Mts. 

an uns einzureichen. Im 

Die Bedingungen und Offerten⸗Formulare find gegen W 

, Kopialten von unſerem Büreau⸗Vorſteher Kersken 

ein beziehen. Die Probetaſche liegt im Bauſek etariat 
Fur Anſicht aus. | 
Die eingegangenen Offerten werden am 21. d. Mts. nung 

in Segenwart der erſchienenen Submittenten eröffnet. N 

Stettin, den 6. Februar 18 


gte Fertige Bettbezüge 


HMolzverkaufsterm n. 
Am Montag, den 20 Februar er., ſollen aus der 


En 1 in vorzuͤglichſten bunten Bezugzeugen, beſter 
Feen eee dee Qualität, Bezug und Kiſſen 4 Mark, 
Fbebingungen werden im Termine bekannt gemacht werd n. 


d e e g ie e Tol’un, in beſtem weißen Haustuch, elegant, zum Knöpfen e 
ee gearbeitet, Bezug und Kiſſen 4 M. SO Pf. Bere 
Klaſſe ern⸗Langhol „für . = > 

G aſſe 8 %, für die IV. u. V. Klaſſe 7. po Feſt⸗ 8 7 8 * 
ee e Bettfedern und Daunen in nur reellſten 
Aube, ben 20 Feber 1992 Q ta | | 
0 Br Der Mögliche Oberförster Ua: fen 


4 Te nd empfehlen zu billigſten Preiſen 


von 


BE 2 70 
in Hamburg. = N 5 S ö * 
Für die noch nicht erhobenen Misgleds- a 1 j BE % 
u a b | 4 > Fa % 


arien pre 1882 ist vom 2. Februar e, ab 
ser dem Beitrage die Verzugavergütung 


mt 5 3 A. 9 der Statuten zu berichtigen. 1 
Die Verwaltung. Breite tr 33 
Das kl ine Grundſtück Birfen⸗Allee 17 iſt ſehr N + + 
@ ah verkaufen, oder gegen eine Bauſtelle zu > 
rtaufcen. - 


0 empfiehlt A. Schultz. Frauen⸗ 
0 ſtraße 44. DTaſelbn wird Wäcche biuig geſtickt, 


An — E“ 


Stadt-! beater. 


8 Dienſtag, den 14, Feb uar 1882: f 5 
Benefiz⸗Vo ellung Fe da Regiſſeur 
Beds ig 8 ly. 


Sidomia von IBK. 


Vaterländiſches Schau pie in 5 Akten von 
Paul Wendt. . l 

Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein 8 
Ludwig Welly. 


: fen und ihr. 


En 


„dog den feinen mächtig an. 5 
N ee eee e bee r RED 


en Mädchen von wunderbarſter Schönheit und 
Lieblichkelt: ein lleines, holdes Geſichtchen, das von 
zwei herrlichen, wie Sterne leuchtenden Augen er- 


da, ſeine eigene Enkelin und rechtmäßige Erbin, 


armen jungen Mädchen und Burſchen vorüber⸗ 
gegangen und ſtehen geblieben in dem Gedanken, 
Se b er in dieſen oder jenen nicht fein. Enkelkind 
finden konnte; 
Wing vor ihm Rand, kam ihm kein derartiger 
Gedanke. 


König in ſeiner edeln Erſcheinung; ein geheimniß⸗ 


N (cckhaus, in beſter Lage, worin ſeit ca, 50 Jahren eine 


Ein junges Mädchen ſtand an einem Fenſter — 


hellt war. Ein Mädchen von ſchlanker, anmuths⸗ 
voller Geſtalt, von ſtolzer Haltung und vornehmer 
Erſcheinung — ein Mädchen, ſo ſchön, wie er nie 
geſehen zu haben ſchien. Das war Dolores Red⸗ 


das einzige Kind ſeines unglücklichen Sohnes. Und 
er ahnte nichts von De Verwandtſchaft zwiſchen 


Wie oft war er in den Straßen Londons an 


jetzt aber, als ſein wirklicher Ab⸗ 
Es ſchien faſt wie ein Hohn des Schick⸗ 
als, daß dieſe beiden Menſchen einander gegenüber 
fanden, ohne auch nur zu ahnen, was fie fi ge⸗ 
Lenſeittg waren. 

Dolores ſchaute ihn an und ihre dunkeln Augen 
Lleuchteten auf. Der alte Graf erſchien ihr wie ein 


volles Beben durchzuckte ihr Herz und ihr Blick 


; Zur 
„Kapital-Aulage 
nen Pfandbriefe, 
Preuß kon. Staatsanleihe, 
Pfanbdfßriefe der Nat.⸗ ⸗Hypoth. „ redit⸗Geſellſch., 
Ungar. Goldrente, 
Ruſſiſche . 
Beh, Th. Schröder, 
gr 


Ein Brundſud ind 5 einer r Seestadt in P a 


Bäckerei mit Schmiede mit vollſtändiger Einrichtung, 
wis ein Mehlgeſchäft mit bedeutendem Umſatz und 
glich lohnendem Einkommen, iſt, da ſich die 
ha in Ruhe ſetzen will, ſofort zu verkaufen, 
cpent. die Bäckerei nur allein zu verpachten. 
Gefl. Bewerber wollen ihre Adreſſe unter M. B. 

10 Swinemünde poſtl. niederlegen. 

Ein gangbares Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird zu kaufen event. zu pachten geſucht. 
Offerten unter K. 400 an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Aolorielwangen-@änble 1 


In alter Stadtgegend Berlin's (Zentrum) 
it ein Eckgrundſtück, in welchem ſeit ca. 40 
Jahren ein bedeutendes Kolonialwaaren⸗ und 
Butter⸗Detail⸗Geſchäft mit anßerordentlich gutem 
Erfolge betrieben wird, Umſtände halber ſofort 
zu verkaufen. Hypotheken vorzüglich led ; 
Ertrag ca. 15000 M. Preis 35000 Thlr., 
zahlung baar 10000 Thlr. 

Adreſſeu unter E. L. 1 an Nudelf 
Mosse. Berlin, W., Friedrichſtraße 66. 


Torf Streu 


At der billigſte und beſte Erſatz für Stroh. 
Nähere Auskunft, ſowie Mufter und Probeballen bei 
Paul Josef Renner, 

gr. Oderſtr. 3, part. 


Ausverkauf 


son Wetten, Bettfedern u Daunen 


zu jedem annehmbaren Preis. 
e 18 188 4 18 Max Borchard, Beutlerſtr 14 


am — 


echter 


Hedizinal-Tokayerg 


in Originelflesehen, a H 8, 1,50 u. 75 Pf, 
Bergembrecher, herber Tafelwein, 
in ½ u ½ Fl. a 3 M. u. M. 1,50. 
bse e Aushruch, süsser Dessert- 
wen, 9 2 M. u. 1 M 

aus der Hof Ungarwoin -Grosshändlung 


Rudolf Fuchs, 


zu beziehen aus dem Haupt- Depot 


Francke & Laloi, 


Stettin, Wreitestr, 25. 
Den Medizinel-Tekayer ompfehlen ferner: 
Carl Gallert, Bossmarkt 11. 
Th. Pee Broitestrasse, 
Nekützse e Wel, kl. Domstr. 


„3 — 


De italienisches Geflügel u 

in guter Waare billig beziehen will, wende ſich 
an das Importgeſchäft von Hans Mater 
in Ulm a. D. Lebende Ankunft wird garantirt. 
Preisverzeichniß wird poſtfrei zugeſandt. — In 
3 Stück ausgewachſene Gelbfüßler franko „44 10. 
In 3 Stück ausgewachſene Fa al ſoge⸗ 
ö 1 eee 1850 3 


Ausverkauf. 


Winter und Sommerüberzieher von 9 N. au, Röcke, 
Jaquets, Hoſen und Weiten, ſowie Leibröcke und Kalſer⸗ 
mäntel, Pelze, 300 Pferdedecken, Rriſedecken u. Woylachs 


von 8 


Partie Nebolber, Piſtolen, Degen, Hinter und 


Auswahl ech tische ſehr billig, gute Harmonikas 


Geigen, Militärutenſilien und noch mehrere nützliche 


Gegenſtände find billig zu verkaufen bei 
M. Friedländer, Bollwerk, Budenhaus 8, 8, 8. 
Auch Leibröcke werden verliehen. 


M. an, eine große Auswahl Neiſekoffer und 
Taſchen ſehr billig, ein großer Poſten Schuhe und 
Stiefel für Herren, Damen und Kinder, ſchwediſche 
Lotte nit Leder und Filz gefüttert, eine „ 
Dr 
derladergewehre, Cylinder⸗ und Ankeruhren, eine 5105 


ich ſehe, daß ſie mir leinen rechten Glaubes dr 
ken. Ich verſichere Sie, daß ich don BE 
Täuſchung befangen bin. Entwerce Melco 
oder Joſefa Drury machten den Verſuch, ach 
ermorden. 5 
Ihr Ton war fo ruhig und voll tiefer Ne a 
zeugung, daß der Graf in feinem Unglandee: a 
germaßen erſchüttert war. 
„Ich glaube, daß Joſeſa es wer, die W 
morden wollte,“ fuhr die von einem Irrtum 
fangene alte Dame fort. „Ihr ſpäteres Bench 
beſtätigte meinen Verdacht. Ich werde le 
wieder ſehen. Ich bin jetzt nach London gefommie 
um meiner erſchütterten Geſundheit halber eig 
Arzt zu Rathe zu ziehen und auch um mich. 
Ihnen wegen eines neuen Teſtamentes zu beſpros 
daß ich ſofort machen will.“ ? 
Der Graf ſchaute ſie ernſthaft an. 38 
„Ich kenne die Verfügungen Ihrts erſten 


Wie ſcharf meine Verwandten mich beobach⸗ 
zen,“ ſagte Miß Kingſtone finſter. „Hat Ihnen 
Meleomde auch gejagt, wieſo ich mir den Arm ge⸗ 


„Weine Geſellſchafterin Miß Wynn, fagte Miß; 
Kingſtone, die Beiden einander vorßellend. Lord 
St. Maue, der Graf, verntige ſich tief vor der 
anwuthsvollen Eiſcheinung Dobres'; und fie er⸗ deochen habe?“ 

wiederte die Verneigung. Als er ſich dann wieder „Er ſagte, geſtürzt 
zu Miß Kingſtone wandte, zo ſich Dolores auf wären.“ 


ihr Zimmer zurück. | Der Graf fügte nicht hinzu, daß Melcomt e ihm 
„Ich bin ganz überraſcht, Se um dieſe Jahres⸗ auch „gejagt. hatte, daß Miß Kingſtone unter der 


zeit in London zu ſehen, meint theure, alte Freun⸗ Sinnestäu ung leide, daß Jemand it dose lle 
din,“ fagte Lord St. Maur, ich ſetzend, ſchung rjäklich 


als die in mörderiſcher Abſicht die Stiege hinabgeſtoßen 
Thüre ſich hinter Dolores geſchoſſen hatte. „Nach babe. Er war daher vorbereitet, ihre Geſchichte zu 


dem, was Melcombe mir jagt, fürchtete ich, daß hören und ihr keine allzu große Glaubwürdigkeit 
Ste dieſen Winter nicht nach der Stadt kommen entgegen zu bringen. 


würden.“ ö 

„Es iR wahr, daß ich über dit Stiege ſtürzte, 
mein Lord,“ ſagte die alte Dame; „aber der Sturz a 
war nicht das Werk eines Zufalls. Es war das 
Werk eines Menschen, der meinen Tod wünſchte, 
und der ihn ſehr ſchleunig wünſchte, eht ich meine 


daß Sie über die Stiege 


„So! Und was hat Gif Meltonbe Ihnen 
geſagt 2 

„Daß Sie ſich den Arm gbrochen hätten und 
davon ſehr ſchwach wären. er fürchtete, daß Sie 


von Ihrem Atzle nicht die richtige Behandlung Drohung, ea rel Teſtament zu verändern, ausführen mentes,“ ſagte er. Wollen Ste den 
hätten, und war ſehr beſorgt um Sie. Ich ame Ich wurde entwerer von fies mel. en Jeſefa Drum aus der Lie Ihre & 
zeſtern Abend eine große eſelſchaft zu Ehren combe oder von Joſefa Drury über die Stiege reichen?“ i 


meines Freundes Lord Glenmiuris, und Melcombe 
war gegenwärtig. Ich frage ihn nach Ihnen, 
und er ſagte, daß er nichts Näheres ſeit einiger 
Zelt wiſſe, als daß Miß Dur ihm gef | 
1 Si, 3 ich ER Lurdon — 5 x h 


hinabgeſtoßen — aber von ur gon Beiden, 
das weiß ich nicht!“ 


Der Graf ſchaute fie entſetzt an. 

„Das iſt eine ſehr ernſte Anklage —“ 

„Sewiß, l ihn > Kingſtone, und 
— e- -e te 


Eine reine erfriſchende und 1 1 8 Are 
Waldluft im Wohn⸗ und Krankenzimmer erzielt, ı 
ſofort durch Apotzeker Radlauer s Conifereng 
von der Rothen Apotheke in Boten, empfehle 
der Dr. Reelam’idien Zeitſchrift für 
e Radlaner's Coaiferengeiſt ae 
nicht allein die Zimmerluft von allen ſchlechten Dei 
11 . ſondern iſt auch beſonders wohlthnend 
die Athmungsorgane und ebenso dienli 8 
en im nn Preis pro Flaſche 1.2 
8 Fl. 6 44 e But © 
Depot in Stet n in der Pelikan⸗Apsthele, 
chlägerſtraße 6, ferner in der He fapothe 
elgar d bei Apotheker Maas, in Stolß bei Ape 
Tornow, ferner in den Apotheken zu Schluck 
und Pyritz, in Stralſund bei Aeg Star Bi 
Stargard bei 9. Schumann. f 


„Ihren Namen und den Gifford Melcom 
antwortete Miß Kingſtone feſt. „Sie find 
habgierig, haben leine wahre Liebe für mid 
warten nur mit Ungeduld auf meinen Tob. 

Ri (Bortiehung folgt. 


GGG HER 8 
N bi 


Stiel 


Dieses naud EN Untere n bringt in gleichmässigen, gut 
redigierten nid schön gedruckten Oktabv-Ausgaben zum Preise von nur 


1 Mark ae 
für den elegaxt in Leinwand gebundenen Band von es. 300 Druckseiten die 
klassischen Dihterwerke Deutschlands und des Auslands, u. Al die Werke von 
Goethe, Schiller, Lessing, Shakespeare, Molière, Dante, Calderon, Platen, 
H. v. Kleist, Lenau, Chamisso, Körner. — Alle 2 bis 3 Wochen ein Band. 

Han kam auf die gange Serie oder auf sinzelne Diehter sub- 
skribieren. Iuch einzelne Bände werden abgegeben. 

Folgend Beispiele mögen das Ausserordentliche dieses neuen Unter- 
nehmens Klar machen: Schillers gäzgtl. Gediehte eleg. geb. Werden 1 Mark 
kosten, Göthes Faust 1. und 2. Theil zusammen in I Band geb. 1 Mark ets. 

Ausführliche Prospekte, sowie Prabsbänds durch alle soliden Buchhand- 
Jungen. Nach Orten, in welchen sich keine BZuehhandlung befindet, liefert die 
J. G. Cotta’sche Buchhandlung in Stuttgart den ersten Band franko gegen 


2 ji 


Aus der bene 


Tetzer ' ſchen Tintenfabrt 


Einsendung von 1 Mark 20 Pf. in Briefmarken und weist für den Bezug der x in Berlin 3 
folgenden Pärde eine anhgelegons Bechhandlung nach. 5 aupfehle als ganz vorzſtgtch : . 
Kaiſertinte 
e e Fü 4 
so eehte Wiſen⸗Gallustinte 
Wir empfehlen unſer großartiges Lager Indigo⸗Tiute 


% riefſchwarze Kanzleitinte, 
rothe, blaue, grüne Karmin- 
4 Tinte, 

Ferner für Komkoire als bisher unerreicht 


Feinſte Adler⸗Doppel⸗ a 
Tinte. 
Probefläſchchen gratis. 
Korkenzieher 
für Tintenflä ſehchen, 


ſehr praktiſch, u 5 n. 10 Pf. 5 
Aa Wiederverkäufern Rabatt. uw 7 


Grassmann, e 


Belehrende Spiele 
u. Beſchäftigungsm ii 
ö für Kinder ſezen Alters. 

m u optiſche, »boHtalll 
1 1 Gloden. 5 


fertiger Wäfche jeder Art. 


vorzüglich gearbeitete Herren⸗ und 
Damenhemden, 
Oberhemden, Chemiſettes, 


Kragen, Manſchetten, 


in ſtets neueſten eleganteſten > bei ſtreng reelliter 
Bedienung, 


zu unſern bekannt unvergleichlich billigen 
Preiſen. 


Gebrüder Aren. 
—.—.— ——.— 


und Lat. maglen eigener Fabi 
Klein Dampfmaſchinen. Mikroskoße, 


. Bischof. Lehrmittel⸗Anſtah 
Berlin, N., Oranir“⸗Furgzerſtr. 78 


Das Bettfedern⸗Lager 
Harry Unna, Altona, 


2 beriendet 00 ge Nachnahme (wicht 
= g ; d.) gute nene 
5 Bettfedern 1 
25 für 60 Pf. das ige 05 üglich gute Fos 
HE: für 1M. 2 f. das $ fun 
2 a Dr Fee, a 1 
Sur Bei u: von 50 3 5 % Nabatt 
5 Ss 85 8 5 
5 2 
2 
7 5 18 95 1 unfehlhares Mittel gegen 
f E . — 5 eee 2 entſtellenden, ſowie auch Hen u e 
Zu haben in besseren Specerei- 84 Aae 1 sowie ie vielen SER, 8 * gad 1 af 5 
22 NB. Die Anwendung des betr. Mittels 5 


THE GERMAN DATE. GOFFEE COMPANY 14. 


affe: Versand a as) n 217 3 


in sorgfältig auegesuchter 5 a gänalieher Vermeidung aller ge- 95 


Fabrik: . amburg, . 


ſtändig gefahrlos und ſind die Flechten innerhalh 
niger Tage ganz und für immer beſeitigt. 
Ein Sckladen mit Wohnung nebſt Zubehde t 1 
1. April anderweitig zu vermiethen dei W. * 5 * 


von Netto 8% Pfand & 
17 5 N e B 5 Eminemünbe, große Kirchſtraße Nr. 20. 
es 8 or. f 
Santos, un. u angle Wenſtons⸗ Anzeige⸗ 
a a fein. Zu Oſtern finden noch Penſtonärinnen freundl⸗ 
Maracaibo, gelb, schr f. nahme. Penſion mit Schulunterricht 400 % jäh 
18. Oonrent für mit Muſik 450 AM 


Tempelburg. Marie Srünlde 
Ein gebild. jung. Mädchen muſikaliſch, ſucht Stel 
als Geſellſchafterin od. b. kl. Kindern als Lehrerin. # 
unt. O. BB. 0 i d. Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, 
Fuß Stellenſuchende jeden Berufs 9 0 
und e 1 ſtetz das Bureau „ern 1 
Dresden Bi 
Ein junger Maun, 26 J alt, geweſ. ang 
vorzüglicher Hansſchriſt in Zier⸗ u. Dru 
5 geübt, ſucht Stellung. Offe er Hi. . 
pedition dieſes Bl attes, K 5 

Ein Lehre , welcher auch den Frem 
Unter t extheitt, ſucht eine Hauslehrerſtel 
Offerten nater Id. A. 48 in der Erveditio 
= a Blattes, Kirch Tab >, 0 


5 ** in Zi 
TTT 


Ram Teilt s 


| Tamarinden-Konserven, 

angefertigt in der Stadtapotheke zu Gotha. 
Dieſes rein pflanzliche Abführmittel verſchafft einen regelmäßigen Stuhlgang ohne Beläſtigu⸗ 
des Magens und ohne Nezung der Darmichleimhaut, von ausgezeichneter Wirkung daher gegen ale 
Seiden, die durch habit. Verſtopfung entftehen. Wohlſchmeckend in Konfiturenform, ärztlicherſeits fi 


Kinder und Kranke als ohne jeden nachtheiligen Einfluß empfohlen, dient für Erwachſene 1 Bonbon, 


| für Kinder / vorm Schlafengehen Preis a Schachtel 80 Pf. 
ER Haben in den meiften Apotheken. N 
auptniederlage in der Pelika ie — . ieee IRRE 


